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I . Ermahnung cineSFreundeß an den
andern / sein Geld vor allen Dingen

in dieHandlunganzulegen .
^ ^ Aß derselbe als ein junger Anfänger in Hand «

lung nichts ohne guten Nahtanfangen wolle /
damit es ihm nicht nach der That gereuen möge / ist
sehr wohl und klüglich gethan und ein Gehorsam den
man den weisenMann leistet / welcher will daß
alles mit der klugen und verständigen Alten ihren Naht
( weil sie längere Erfahrung als dieJungen haben )
soll angefangen werden . Wann er demnach von
mir zu wissen verlanget / wie er sich in vilponirung
seiner zugefallenen Gelder zu verhalten habe / so wolt
ich nicht gern daß sie fruchtloß liegen / und gleichwol
auch nicht mit ttarsrä sollen ausgethan werden / das
sicherste wäre wvl / solches ihres Orts Gewohnheit
nach auf liegende Gründe zu legen / allein / ausser dem
daß es wenrg Rente gibt / so ist es eben so wvl gefähr¬
lich / wann es nicht das erstbelegte Geld ist / überdem
so sündiget man auch dadurch an sich selbst / indem
man sich auf seine Rente verläst / GOtt den Tag ab «
stiehl « / und da man noch jung ist / sich schon zum faul «
lentzen gewehner / weil man nemlich weiß / wo das
Brod herztmehmen und dannenhero aller Mühe will
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überhoben >eyn ^ fernst sündiget man auch an den

v Nächsten / wann man den Müßiggängern Hxxsrst
' D machet / nach nichts anders als liegenden Gütern zu
^ streben / bey welchen ste gute Tage haben / unv wie

es in vielen kepubliqven hcrgehet / mit dem auf ihr
l Haus gelehnten Geld so viel verdienen können / als sie

etwandes Jahrs zu leben nöhtig haben ; endlich wird
auch an der kexublic selbst / insonderheit durch Ver -
heyrahtung rercher Kauffmanns Töchter an Jun «

V ckern und Gelehrte / gesündiget / weil dadurch der
Kauffmannschafft das Geld / als die Spann -Adern

. derselben / entzogen werden ; Mein unmaßgeblicher
V Raht wäre / man hielte / so man ja nicht formaliter

B » ! nexocsten wolle / allezeit ein Capital von 5 - bis 6200 .
» W Rthlr . zur Reserve in der Lassa , um sich dessen / wann
M !« ^ wan uvvermuhtlich jemand aus Noht etwas ver «
^ ^ kauffen müste / oder ein unversehener Handels Zufall
mH sich eräugnete / nützlich zu gebrauchen / indem man «
Bnij Hex ver solches nicht in acht nimmt / oder ein Laxira !
Ä « hinter der Hand hält / mit Schaden / wann etwan
mW Wechsel - Briefe zu bezahlen kommen / seine Waaren
d«W Hinschleudern oder versetzen muß / es darf sich auch
r M niemand / ob er gleich wohl angesessen / allezeit eines
«ikB beständigen Lreästs getrösten / indem hierinn das
DB Glück wunderlich spielet . Endlich wolt ich auch
W wvhlmeynend rahten / man legte hin und wieder ein
Bß Stück Geldes in sichere Schiffs « Parten / doch so

s,M ausgecheilet / daß man den Verlust / wann solcher sich
AB zutrüge / leicht ertragen könneder Lommisston -

Hände l ist auch ein sicherer Handel / wann man deren
^ mehr empfängt als man ausgibt / und sich mehr von
^ andern Leuten Waaren zuschrcken läffet / als deren

aufeinen ungewissen Kaust versendet / eine kleine Kla -
' D Tt 4 nu -
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nuKiLtux zu embliren wäre auch nichtHnrahnärr ^/
uns weit sicherer als sein gantzes eapiml in ein gros¬
ses Merck anzulegm / welches ob es wvllanfänglich ein
proLchches Ansehen hat / jedoch Vielmahls seinen Mei¬
ster mit emmahl übern Hauffenwirffk / und dieses ist es
was ich den Herrn auf sein an mich abgelassenes
Schreiben / in Antwort melden / und dabep versichern
wollen daß ich jederzeit verbleibe / rc .

! I . CiNlübUNg zuv Som ^ LAme -.
Handlung .

Mein Herr .

^ Ann denselben nicht wird unwissend fcyn / daß
, ^ ist erst kürtzlich von meinen Reisen glücklich zu

Hause gekommen / als habeich mit diesen auch vermel¬
den wollen / daß ich aus hochdringenden Ursachen /
und auf meiner Freunde Einrahken retölvirr bin /
meinen eigenen Handel anzufangen / und dabcy ab¬
zuwarten was GOtt durch meinen Fleiß vor einen
Segen mir zuwenden möchte ; wann ich mich aber
zuvorderst dabey erinnere / wie mein Herr aus glei¬
chen koim mit mir siebe / und seiner Sachen Be¬
schaffenheit wegen / auch höchst nöhtig habe / auf sei¬
nen eigenen Handel zu dencken / mir auch daneben
Lessen gute L^ cire , vor allen aber die von Jugend
aufuntecunsfestgesiandeneFreundschaffkundEmig-
keit der Sinnen annoch wohl bekandt / als habe ich den¬
selben eine Handels - LompaZme hiemit anbieten
und svsolche den Herrn anständig / um Schleunigung
feiner zurück Reise ersuchen wollen ; mein k^ pits !
wird den Hern zum Theil bekandt / und was vor eins
Handlung ich gelernek / nicht unwissend ftyn / ich
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, weiß ausweichrFreundeder Heersich zu verlasstn / und
was ich mir aufmemer jüngst abgelegten ^ urvoc
dorreLpvnäenten erworben ' so sepnd auch die jetzigen
Zeiten noch so beschaffen / daß junge Anfänger Hoff¬
nung haben können / einen guten Grund ru beglückter
Handlung zu iegen / worüber der Herr Kesteörion ma «
chen / und mir sein 8enrimem wissen zu lassen beliebe /
der ich allezeit verharre .

m . Unterricht und ErmchnnngS -
Schreiben eines Vaters / an seinen in
Kaussmanns Diensten stehenden Sohn / wie solches

aus des Welt berühmten Hn . voÄ .
Speners seiner Feder geflossen .

Lieber Sohn !
ist mir dein Schreiben und dein Neu -Iahres

^ Wunsch angenehm gewesen / der GOn zu dem
alle unsere Wünsche gehen erfülle iyn an mir / wie es
zu seinen Ehren dienlich / meinen Amte heilsamlich /
und den Meinigen insgesamt nützlich seyn wird . Er
läge dir aber auch in ein solches Jahr eingetmen seyn /
oder vielmehr alle deine Jahre / so viel er dir m dieser
Zeitlichkeit bestimmet haben wird / also zugebracht
werden / daß sich täglich dasgönliche Acht und Krafft
in deiner Seele / durch den Heiligen Ge '. st vermehre /
daß in dessen Gnade alle deine Verrichtungen gesche «
hcn / und ihm mögen gefälligseyn / daßerdir auch an
Gesundheit und übrigen dieses Lebens Segen alles
zuwerffe / fo viel er dir selig zu seyn erkennet / dieses ist
mein täglicher Wunsch / vor dich und alle deine Ge -
schwiffrn : Damit aber solcher auch an cnch möge
kräfftig ftyn / so setze dein hertzlich Gebet auch täglich
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hinzu / und wandele vor GOkt / wie es demselben ge «
fällig ist / lasse alle deine Haupt -Sorge diese Zeit und
dein Lebenlang seyn / wie du deinen himmlischen Va¬
ter treulich dienen könnest / daran du weissest / daßal -
les ihm gelegen ist . Liese auch / so viel du Zeit haben
kanst / in der heiligen Bibel und andern gottseligen
Büchern / und höre das Wort GOues in denPre ,
digten mit Andacht / damit der gute Anfang der Er -
känntniß GOueö möge je mehr und mehr fortgesetzet /
und dieselbe immer so viel tiefferindieSeelegedrucket
werden .

Darzu aber ist nicht eben gar viel lesens nöhtig /
sondern daß du das Wenige / was du liefest / fleißig er¬
wogest / und wo du Morgens nicht mehr als ein
Sprüchlein gclejen hättest / hingegen den gantzen Tag
unter deiner Arbeit daran gedenckest / ist dieses nützli ,
cher / als gantze Capitel ohne weitere Nachsinnen /
nimm dir also etwan einen solchen Spruch vor / zur
Übung deinesgantzen Tageö / und nachdem ervon et¬
was handelt / mache ihm zu Nutz / entweder / wenn
ervon einer göttlichen Wohlthat handelt / daß du den
gantzen Tag solche Wohlthat dir lässcst vor den Au¬
gen stehen / und immer in dir GO » dafür Danck sa¬
gest ; Oder ist es etwas / was du thun sollest / daß du
auch gedenckest / ob du dergleichen zu thun dich bis da¬
her besessen habest / und den gantzen Tag dir vvrnim «
mest / daß du dich darnach in deinen Leben richten wol¬
lest ; Dieses wird der rechte Weg seyn / darauf du zu
einer fernem Erkännmiß kommen / und darinn gestäc -
cket werden könnest / am aller - angelegensten aber las¬
se dir das liebe Gebet seyn / daß du so wo ! Morgens als
Abends / vor und nach der Mahlzeit / dein Gebet thust /
aber allezeit so / daß es mir hertzlicher Andacht geschehe /
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und du dir allezeit in deiner Seelen vorstellest / mit
wem du redest / und vor wem du wüst ; Gedenckeabek
auch nicht / daß es mit solchem Gebet alsdann genug
sey / sondern erinnere dich dessen treulich ; wie Chris
sten allezeit beten sollen / daß du also / wo du an deiner
Arbeit gehest / was du angreiffest / in deiner Seelen
GOct um seine Gnade / welche er dir dazu verleihen
wolle / inniglich anruffest / ja unter aller Arbeit viel «
mahls dein Hertz zuGOtt erhebest / er wolle dich in
Gnaden anfehm / er wolle dir seinen heiligen Geist ges
den / er wolle dich behüten für allen Sünden / er wolle
dirKcaffr verleihen / dasjenige zu chun / was ihm ange «
nehm ist / er wolle dir hingegen deine Fehler um seines
Sohnes willen vergeben / und was dergleichen Stoß «
Gebetlein und Seufftzer feyn möge / darzu keine Kunst
gehöret / sondern / wo du dich daran gewehnest / wird
dir der gute Geist allezeit dasjenige eingeben / was du in
deiner Emfalt zu bitten habest ; wie du auch den An «
fang in unserm Hause gemacht hast / auö demHertzen
mit eigenen Worten zu beten / so unterlasse solches
nicht / sondern übe dich mehr und mehr darinn / und
gläube / je vertraulicher du mit GOn wirst zu reden
dichgewehnen / soviel mehr Gnade wirst du von Ihm
gemessen . Am lieben Sonntage suche sonderlich die
Zeit / soviel dir dessen werden mag / zum Geistlichen
anzuwenden / und thue dich je mehr und mehr von der
gemeinen Gewohnheit ab / da man den Sontag anse¬
tzet vor den Tag der Lust und Frölichkeü / suche du
aber lieber deine Lust in GO » / und in dem Geistlichen /
als versichert / daß dieselbe die Vergnüglichste sey /
was du also ohne den öffentlichen GOttesdienstvor
Zeit erlangen kanst / so wende sie an zu den geistlichen
Beten / Lesen / Singen und Nachdenckm / was dir

GOtt
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GOtt die vorige Woche gutes gechan / oder vorBö «
fen bewahret hm / daßdu ihm danckest vor olle solche
Woh ?that / ihm um Vergebung bittest / wvdugesün -
diget hast , und dir daraufdie nechste Woche einen Hertz «
lichen Vorsatz in GOtt nimmest / wo du dich alsoden
Sonntag zu heiligen befleißest / so wirst du gewiß alle «
zeu eine recht -gesegnete Woche bekommen / und in
deinem Christemhum zu nehmen / daß dich es ewig
nicht reuen soll : gcdencke aber ferner / daßdieGOtt -
seligkeit nicht nur bestehetim Lesen / Hören oder Beten /
sondern auch in der Übung selbst ; Ach mein Kind ge «
wehne dich bald daran / daß / wann du des Morgens
aufstehest / du bey deinem Gebetdirgleichvornimmest /
dl ! wollest dich den Tag treulich vor allen Sünden
hüten / hingegen alles / was du den Tag chun werdest /
GOtt zu gefallen chun / weil es dein lieber himmli ,
scher Vater also haben wolle / und dich in den Stand /
wormn du stehest / gefetzet habe / damit du lernest / aus
deinen gantzen Leben einen rechten GOttesdienst
machen , wann du nemlich alles deswegen chust / daß
du GOtt darinn zu dienen begehrest / und dich über
nichts mehr freuest / als / wo du Abends nachdenckest /
was du gechan / und findest / daß du was gutes gechan
habest / hingegen über nichts mehr betrübest / als wann
du gewahr wirst / etwas gutes versäumet / oder böses
gechan zu haben -

Drncke immer / eine jede Zeit inderWeltseyver¬
kehren / in welcher man sich GOtt nicht vor Augen
stellet / und etwas ihm zu Gefallen chm ; Damit du
aber also immerfort ihm treulich dienen mögest / so las«
ft dir auch dieses unaufhörlich vor Augen stehen / daß /
wo du bist / GOtt bey dir und also zugegen fty / daß er
alles sehe und höre / was du gedenckest / redest oder
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chust / wo du fleißig hieran gedenckest / wird es dich
von vielen Bösen abziehen / und zudem Guten eyfri ,
germachen / ja ein Grund seyn alles übrigen Guten /
was du chust . Nechst GO » hast du an deine Eltern
zu gedencken / daß du so wol fleißig vor sie betest / und

! der Treue dich erinnerst / die sie an dir chun / um deinen
GO » davor allezeit zu dancken / als auch / daß du dich
befleißigest / derer stets gechanen Vermahnungen treu¬
lich nachzukommen / und dich also zu halten / daß sie kei¬
ne Betrüblich oder Schande von dir haben / sondern
sich deiner freuen / und GOtt über dich preisen : Die ,
festst die vornehmste Danckbarkeit / diedu ihnen erzen
gen kanst / und sollest .

Nachdem dich aber nunmehr der himmlische Va «
maus deiner Eltern Hause zu einem andern Herrn

l geführet hat / so gedencke / daß du solchen deinen Herrn
und Frauenalle diejenige Pflicht auch schuldigsiseyest /
welche du deinen Eltern schuldig bist : du hast sie von
Grund deiner Seelen zu lieben / und nicht nur aus
Furcht der Straffe / sondern von Hertzenihnenzuge «
horchen / wo du ihnen Nutzen schaffen kanst / oder
Schaden verhüten / soll dir es eine grosse Freude seyn /
nicht anders / als wäre es dein eigener Nutzen . Du
folt dich in Worten und Geberden gegen sie demüh -
tig und eherbietig bezeigen / und ja nichts mit Willen
oder Unvorsichtigkeit versäumen / was zu ihren Dienst
gehöret / welches du alsdann so viel sorgfältiger rhun
wirst / wann du allezeit gedenckest / was du ihnen zu Lie ,
be oder Leide chust / werde alles von GOtt angenom¬
men / als ob es Ihm selbst geschehe ; Wie du dichda »
hin gewöhnen wirst / deine Herrschafft also zu dienen /
als Christo selbst / und von Grund der Seelen / so wird
dirdein Dienst so viel leichter ankommen / und desto -

mehr
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mehr gesegnet seyn / übecdem / daß auch beydemselben
selbst destobeffer Wille erhalten wird / daraufdu auch /
aber am allermeisten aufGOttes Willen / darinn zu se¬
hen hast ; nun solcher Ursache wi llen hastu auch für dei¬
ne Herrjchaffl / wie für deine Eltern andächtig zu be /
ten / und ihre Wohlfarc deine eigene seyn zu glauben.
Was dreDiener anlanget / von denen du auch zu ler¬
nen hast / erfordert nicht nur allein derGebrauch / son¬
dern auch GOttes Ordnung / daß du denselben unter-
than seyst / die dir GOttauchso fern in der Lehre vvr-
gesetzet hat / und wirst du ohne das mit Dienstfertigkeit /
und wo du ihnen / wie sich es geziemet / in allen entgegen
gehest / sie dir also zur Liebe verbinden / daß du selbst Nu¬
tzen davon / und ein gut Gewissen habest . Was son¬
sten Gesinde im Hause / und deine Mit - Lehr . Jungm
anlanget / da gehe mit allen freundlich und liebreich
um / und sey in dem in allen / was man an dich suchet /
zu Willen / wann es nicht wider GOn oder wider deine
Herrschafft ; Hingegen laß dich dein Lebtag niemahl
verführen / mit Gesinde oder Jungen ( ja foltens auch
Gesellen seyn ) heimlich etwas zu thun / oder mit zu ma¬
chen / was Himer der Herrschafft ist / und zu dererScha «
den gereichen würde ; dann die Treue / diedudersel /
den schuldig bist / muß dich mehr angelegen seyn / als der
andern Gu nst / wie es auch damit in die Harre niemahlö
gut thvk .

In deiner Lehre sey fleißig / gib auf allesacht / ge /
dencke / das sey diejenige kroiesLon , welche du itzo
lernest davon du nicht allein dein PtückBroddeinLe /
benlang verdienen / sondern auch GOn und deinen
Nächsten dienen soll / und liegetalso ziemlichen Theils
daran / nachdem du diese Zeit anwenden wirst / ob du
dein Lebenlang ein verdorbener Mensch / oder auch in
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der Welt etwas nützliches seyn / oder werden mögest/
dahero du so wol GOtt um seinen heiligen Geist dar¬
über hertzlich anzuruffen / als allen möglichen Fleiß
und Sorgfalt in deinen Dienst -Jahren anzuwenden
hast .

Was sonsten andereLeme anlanger / mit denen du
umgehen must / so bezeige dich gegen jedermann freund ,
lich / ehrerbietig / demühkig / diensthafftig / welche Tu ,
genden wie sie GOtt gefallen / also auch bey den Leuten /
einen jungen Menschen Gunst machen können ; scheue
dich also keiner Arbeit / worinn du jemand einen Christ¬
lichen Dienst erzeigen kanst und siehe darinn nicht dar -
aufwas du von einen solchen Dienst habest sondern er -
zeige dich aklemahl daß eS deine Freude sey / jemand ei¬
nen Gefallen zu erzeigen . In dem Hause selbst sey ge¬
treu / und da dir einiges Geld und Geldes wehrt unter
Händen gegeben wird / so hakte eö für eine schwere
Sünde auch einen Heller zu veruntreuen / als eine gros¬
se Summa , wie dann GOtt auf das Gemühte/ nicht
aufdie Vielheit oder Wenigkeit stehet ; Gehe mitallen
vorsichtig um / damit du auch nicht aus Unvorsichtig¬
keit Schaden thust / wo dir aber ein Unglück begegnet /
so leugnees nicht / suche es auch nichtaufandere zu wel -
tzen / sondern zeige deine Aufrichtigkeit mit vffenhertzi -
genBekänntniffe .

Mit deinesgleichen gehe nicht viel ohne Noht um /
du seyst denn ihres Christlichen GemühtS versichert /
wie dann böse Gesellschafft so sehralS diePesivondrr
geflohen werden muß / wo dir aber eine Stunde gmön -
net wird / so halte dich allezeit lieber zu Leuten diMer
sind als du / von denen du was lernen kanst ; vor
Spielen und überflüßigen Trincken hüte dicbalsvor
dem Teufel selbst / wie es dm desselben gefährliche

Strr
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Stricke sind / damit er ihrer so viel in zeitliches undewi ,
gesVerdcrbenziehet / gedencke aliezeit / Effen undTrin -
cken sey uns vonGOlt gegeben zur Nohkdurffk und zur
Gesundheit / damilwir uns vergnügen und mit keiner
vermaß oder Leckerey sie mißbrauchen sollen / sonderlich
hüte dich vor allen Naschen an Obst und Früchten /
damit man leicht seine Gesundheit / weil es zur Unzeit
geschiehst / verderben kan / da du hingegen deine Ge¬
sundheit , als dein vornehmstes Gut unter allen irrdi -
schm / mitSorgfaltwahrzunehmen hast / welches dein
Lebtag deine keZul sey / wie du nun auf diese Welt ge¬
gen jederman und gegen dich selbst zu halten hast , so ver¬
siegele alles damit / daß du stets mit GO « zu frieden
ftyst / und also nicht nur mit Gedult tragest / wo er je -
mahls nach feinen Willen dir etwas zu leiden / auflegen
wolte / sonderlich wann auch / welches alles nicht ohne
sein Verhängniß geschehen kan / von andern Unrecht
geschehen solre / so lerne auch da alle Gedult üben / und
glaube es sey einen jungen Menschen sein Lebtag nütze /
wo er in derJugendgelernet / oder sich gewehnet hat / et¬
was zu ertragen und mit Gedult zu leiden / als wodurch
Ser eigene Wille / als unsers alten Adams vornehmste
Kcafft / am trefflichsten gebrochen wird und solche Ge¬
mühter ihr Lebenlang zu allen Dmgen geschickter seynd
als diejenigen / welche niemahls etwas zu leiden ge¬
wohntgewesen .

Hiemit hastu lieber Sohn / was ich als dein Va -
/ er / der dein zeitlich / geistlich und ewig Heylverlad
ZLt dir vor dicsesmahl / zu deiner Erinnerung / son¬
derlich in gegenwärtigen Stand darin du jetzolebest /
dienlich erachtet habeund versichert bin / wann du sol¬
che Reguln fleißig in acht nimmeft / sonderlich vor allen
deinen GHll und feine Gegenwart dir stets ver Au -gm
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gen stellest / aus seinen Worte / sowol seine Wvhlcha -
ten als deine Pflicht dagegen täglich erwägest / alle
deine Freunde in der Gnade deines GOnes und den
Schatz deiner Seligkeit / welcher dir in der heiligen
Tauffe würcklich geschencket worden / suchest / und
deiner Zusag in derselben gethan / daß du den
Teuffel / seinen Wercken und der weltlichen Üppig¬
keit absagen / der heiligen Drepeinigkeuabergläuben
und Gehorsahm leisten wollest / zur Richtschnur deines
Lebens setzest / auch alles was duchvst / vorherobeden -
ckest ob es auch mit demselben übereinkomme / und über
alles dieses GOTT den himmlischen Vater um die
Regierung seines heiligen Geistes unabläßlichanruf,
fest / auch zum Grund / wie alles deines Trostes / also
auch deines Gebets das Verdiest JEsu CHristi le¬
gest / welches dir in derZeit und Ewigkeit zu gut kom¬
men wird .

Ließ diesen Brief Vielmahls sonderlich Sonntags /
examinier dich allezeit darnach / ob du denselben nach¬
gekommen oder nicht / und corri ^ ire die Fehler die du
begangen .

Nun der HErr / dem ich dich in der heiligen Tauffe
aufgeepffm / zu dessen Furcht ich dich so vfftunterrich -
tet und ermahnet / dem ich dich auch täglich in meinem
Gebet vortrage / der auch allein zu allen Vermahnen
Krafft geben kan / behüte dich durch seine heilige Engel
auf allen Wegen / er regiere dich allezeit selbst mit sei¬
nen guten Geist / bewahre dich vor der List des Teu «
fels / vvr den AergernissenderWelk / böser Gesellschafft
und der Folge deines eigenen Willens / hingegen
würcke er in dir was ihm gefällig und dir nützlich ist /
damit ich und deine liebeMmerunsbepunfern Leben
mit hertzlichcn Danck gegen GOtt darüber freuen

Uu mögen /
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mögen / wann wir sehen / daß du in den Gehorsam /
Gnade und Kindschafft des himmlischen Vaters dein ^ B '
Lebenlang bleibest / welches uns lieber seyn soll / als M ch
wann du in der Welt was grosses würdest / stmemahl 2D
wir ohne dembep den Unsrigen / als Christen nicht viel MdP
darnach zu streben haben / als diewir unsereEhre / Freu ,
de und Vergnügen allein in GOtt suchen / dessen All-
macht u nd Gnaden ' Schutz ich dich hiemit von Grund
der Seelen anbefehle . Verbleibend / rc .

IV. Eiii anderS in gleicher Garens ,
aber kürtzer .

Mein Rind !
M ^ Eil du dich / wie ich höre / bey einen Christlichen

und frommen Herrn in Dienst begeben / so
wünsche ich dir zuförderst GOttes Gnade / Schutz
und Segen / wie auch die Gesundheit / daß du dei¬
nen Berufs getreulich abwarten mögest / in welchen
du vor allen GOtt fürchten / und denselben dm An¬
fang und das Ende deiner Verrichtung must feyn
lassen / ferner ein reines Hertz / Mund und Hände ha¬
ben / das ist / keine böse Begierden / unnützliche / gott¬
lose lügenhaffte Reden / und verdammliche Diebes ,
Griffe ; deiner Eltern und deinen eigenen ehrlichen
Nahmen und Gewissen must du nicht beflecken ; Sey
deinen Herrn in allen geziemenden und nicht wider
GOtteS und der Obrigkeit Gebot streitenden Ver¬
richtungen gehorsam / in Ausrichtung dessen Befehl
willig und getreu / in Handels -Geheimnissen ver -
schwiegen / bey allen Thun und Lassen auf das Ende be¬
dacht / damit du nimmermehr übel thuest / besuche die
Kirchen des Sonntags mit Epfer und Andacht / hal¬te

MM !

Lik

Wlliü'
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te dein GebetS - Opffer Morgen und Abends / solte eS
auch nur mit einigen Hertzen - Seufftzern seyn / gibt
fleißig acht auf dein Berufs / mit welchen du auch der -
mahleins dein Brvd verdienen svlt / lerne / weil du noch
jung bist/ daß dir die Armuht im Alter nicht wehe chue »
Meyde böse Gesellschafft / hüte dich vor Geschwätz und
Lügen / gehe lieber mit Großen und Verständigen / als
deines gleichen um / verachte doch niemand / sey aber
Tugend und Ehr - begierig / jedoch in Demuht / reinlich
in Kleidern ohne Hoffart / freundlich ohne grosse ka -
miliarität / bedencke allezeit warum du da bist / laß
dich gerne weifen / und mache es so / daßdudermahl -
eins wünschen könnest : Es möge dir GOtt lohnen /
und wieder dienen lassen / wie du andern gedienet hast/
wirst du diesen meinen Vermahnungen Nachkommen /
so wirst du dich allezeit zu gelösten haben / daß ich bin
und bleibe

- ei » getreuer und «vohl - sScLUonirter
Vater /

Z* v . inürusion eines Herrn an seinen
M Diener / wann er solchen über LandA
«diä 6k > Emnachich meinen Diener im Nahmen
ich « öv und Geleite GOttes / mit dem Schiffder En -
MM ^ gel Raphael genannt / und dessen Ladung / von hier

nach Jütland und Norwegen / um Handlung zu trei ,
den / gesandt / al « wird er bey seiner ( GOtt undmir
schuldigen ) Pflicht erinnert / mit meinem ihm anver -

-M trauten Lapiral ( welches er / zu getreuen Händen em -
pfangen zu haben / ämo in einen Hecislea Kevers

^ I! Uu » chd -
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eyvlich bescheiniget / ) also umzugehen / wie er es der-
mahleins bey seiner wieder zu Hauökunfft zu verant¬
worten qedencket / insonderheit soll ihm keine böse Ge¬
sellschafft / Ungemach oder andere nichts - würdige
conliäerstion , von der Treu / die er mir schuldig ist /
abwendig machen / in Aalburg angekommen slynde /
soll er bey Herr Bürgermeister bl . bl . sein Qvarner be¬
ziehen / die Maaren ihren Wehrt nach im Zoll richtig
angeben / selbige in guter Ordnung äebarqviren laß
fen / und fleißige Sorge tragen / daß in währender Hin¬
reise kein Schade dazu komme / im Verkaufs derselben
soll er nicht anders / als vor baar Geld / oder nur an
dkLeute verkauffen / welche ich ihm / als gute Bezah¬
ltes ausgeschrieben / die bösen aber meyden und fliehen /
vielmehr aber meine noch unter ihnen stehend habende
Gelder bestmöglichst einzucasiiren trachten . Im Fall
ßch auch ein vorcheilhafftiger Einkaufs in Butter /
Holtz -undFisch ' Waaren vvrzeigen svlte / kanerHr . bl.
bl . von Aarhusen zu Raht und Hülffe ziehen / und
wannS derselbige gerahten find / so viel Gelder von ihm
gegen gebührende Rente aufnehmen / als er wird nöh -
tig haben / oder auch aufmich trsskren .

Die sechzig Fäßlein Blech / müssen mit erster Gele¬
genheit nach Holland versandt werden / in Leinwand ,
ten ist ein Versuch zu thun / wosolche nicht fortwollen /
müssen ste auf Norwegen gepacket / und daselbst / wo
nicht vor baar Geld / doch gegen Fisch - Maaren oder
Trahn lnratim werden ; So bald die mitgenom¬
mene Maare zu Geld gemacht / kandie Schutwieder
per anherv entweder mit eigenen oder fremden Maa¬
ren befrachtet / und alsdann die Zurück - Reise ohne
Zeit - Verlustangestellet werden . GOTTgebesein
Gedeyrn -

L->

M

MW

D «
chU ,

vi . War -
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^ iM botenen Müntz ' WesenS ziemlich Übel bey dl.
m >ch r§ . eingeschrieben stehet / also daß gewißlich bey der er »

WEeil ich vernommen / daß derselbewegendesver -

VI . Warnungs - Schreiben .
Boniteur .

Wz sten Rencontre man ihm vor andern warm halten
Mch dürffte / als will ich hiemit treulich gewarnet hoben /
AH man trage Vorsorge vor seine Person und LSeKen ,
M und mache es / wie die Schwalben / welche bey heran »
» « „ kommender Winters ' Zeit andere sichere und ihnen
«chtz dienlichere Omer suchen / zur Nachricht / womit
MD freundlich gegrüst . GOtt befohlen .

in« ! Vlonsieur
OfCH vernehme / daß an statt seiner Handlung abzu »

» b« warten / ergantzeTageinWirths - undverdäch «
eigen Häusern zubringt / auch offtmahls grosse Geld ,

° ^ Summen aufs Spiel setzet / weil solches nun Wercke
vor, schlechter Nachfolge zu seyn pflegen / als will ich
gewarnet haben / daß man es möge einstellen / und
nicht vor des bewusten Freundes Ohren kommen las«

E " sen / weil sonst die intentim Krebsgängig
werden möchte / welches wohl - meynend erinnern
^ ^ ki- n / rc .

Ann ich dessen sehr löblich geführte Handlung
bis anhero mit grossen Vergnügen ange ,

vn . Ein anders -

vm . Ein anders .
Monsieur

Uu z fthauee
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schauet / und dessen angewandter Fleiß von mir bewun ,
deck worden / so will mirdoch das einige mißfallen / daß
manehne ^ ffecursntzvffkmahlö der wlldenSeeeinsv
greßCapitai anvertrauet / welche in einer unglücklichen
Stunde nehmen könnte / waSvielerJahren Schweiß
und saure Arbeit zu Wege gebracht / insonderheit ist
jetzt behutsam zu gehen / da die feindlichen Capersfast
stündlich den sorgfältigen Kauffmann Netze stellen /
und mit ihren Raub ' Klauen zu erhaschen suchen / was
mit so viel Gefahr und Schlaff - losen Nächten ehrlich
verdienet worden / man moäeriresich demnach in sol¬
chen grossen HargriZiren / fo viel man immer kan -hands
le lieber weniger / und so viel sicherer / und begnüge sich
wehr mit den Titul eines klugen / als einesgrossenund
vlel Ksrsräirenden Kauffmanns / ich weiß / man wird
befinden / daß ich gerahtm / als dessen wahrer
Freund / rc.

IX . Ein anders .
Klonscur .

^S ist von gewisser Hand berichtet worden / daß
^ diesen bevorstehenden Oster » Marckt dieankvm «

menoe Waaren einer scharffen Untersuchung dürff-
ten unkerwvrften seyn / weil man einige bekandte
Kauffleute in Verdacht einführender verbvhtener '
Müntz Sorten hm / weiß nun mein Herr sich daran
auch schuldig / so trage er bey Zeiten solche prsecau -
tion , daß er hernach nicht Ursache habe zu bereuen /
weine getreue Warnung im Wind geschlagen zu
haben als durch weiche ich zu beweisen inrenäire / daß
ich > echst Empfehlung göttlicher krokeLiion ver¬
harre / rc .

x . Ein

HU



« /
A/ W
chtz

!A .Uk

ssjijW
tk ?^

samt darzu gehöri gen Antworten . 679
X . Ein anders .

^lonlicur.
^^ Emselben kan aus Men Wohlmeynen nicht

unerinnmlaffen / wie daß allhier die Rede ge¬
het / vb würde man denselben aufunserö Fürsten gnä ^
digen / oder vielmehr ungnädigen Befehl / m gefäng¬
licher Verhafftung bringen ; hat er nun ein böses
Gewissen / welches ein unbemeglicher Zeuge seiner
Beschuldigung seyn wird / so mache er sich aus dem
Staube / und suche seine Sicherheit von ferne / dann
wann er sich betreten läst / wird ihm die Gefängniß zum
wenigsten verdrießlich / wo nicht gefährlich fallen : Er
traue derwohl -gemeymen WarnungseineS

getreuen Dieners
dl . dl.

xi . Ermahnungs - Briefe.
Boniteur.

^ Chwill ja nimmermehr hoffen / daß derselbe werde
Heuschrecken Natur an sich haben / welche nicht

vor das Zukünfftige / sondern nur vor das Gegenwär¬
tige bekümmert seyn / was soll das schläffrige Humeur
bey den wohlfeilen Zeiten / will man nicht jetzt Wein
und Korn einkauffen / da es fast halb weggeschencket
wird / und bey Zeiten vi ^ iliren / daß man / wann diee
fe Maare wieder theuer werden solle / welches unfehle
bar bald geschehen muß / im Vorraht haben möge /dar¬
an man etwas gewinnen könne . Ich bitte / man gebe
diesen meinen heylsamenRaht statt / undglaube / daß
ichvon Hertzenbin / rc.

Uu 4 XII .
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XII . El » anders . !
Mein Herr ! !

' will mir die Ehregeben zu gläuben / daß nechst
ÄOkres Segen meine Lehren und Vermah «

nu . gen ein grosses / zur Ausnehmung seiner goriren -
den Handlung / courribuiret / und dannenhero nicht
ermüden / was ich ferner zu dessen Wohlfart werde
zuträglich finden / heylfamlich anzurahten / und zu er «
jnnern / man hüte fick demnach diesen oder jenen HauS
ferner grossen Oeäit zu ercheilm / setze die Rußische
Handlung nickt so gar aus den Sinn / daß man de¬
ren kraxiri gar aus den Lontoir banmüren svlte . Die
Diener müssen fleißiger zur Arbeit / insonderheit zur
R ' chtighalkungder Handels - Bücher angetrieden /
undalloangespvrnet werden / daß sie jedeSmndeund
Augenblickvvn der gantzenHandlungZustand Lilantz ,
Red und Antwort geben können / welches mein Herr
von solcher Nutzbarkeit befinden wird / daß er mich
rvahrhafftigwlrd nennen

seinen wvhl - meynenden Freund /

xm . Ein anders.
kvlonsieur.

^ ^ Zin allzu grosses Vertrauen mitK . di . siehet mir
gantz mchtan / ich wnß daß man um eine merck«

liche Summa beydemfibeninreresüret / man vi ^ Üi -
re bey Zeiten / lasse sich Waaren in Verwahrung ge «
hen / kauffe deren eine gure (^ vanrikät von ihm / und
zahle hernach mit Gegen - Rechnung / indem es alle¬

zeit
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zeit sicherer ist vorzukommen / alsvorgekommenzu wer¬
den / welches wohl meynend erinnern wollen .

Ivlonlieur
v . L . L

KI.

xiv. ScharffeS Schreiben eines
Herrn an seinen Diener / der ausserhalb

Landes flchübel comportiret.
Unartiger und ruchloser Bedienter !

üble Conäuire » welche du in meinen Ver -
Achtungen ausserhalb Landes führest erhellet so

wol aus denen Wirckungm die ich davon in meiner
Handlung spühre / als aus dem gemeinen Geschrey /
aller die dein ruchloses Leben mit Augen gesehen /
weil ich nun darunter ein grosses meiner dir anver¬
trauten LKeÄen wegen / gefähret bin / und dannen -
hero billig aufmeiner Sicherheit ; » dencken habe / wie -
woldeine ehrliche Bürgen am meisten darunter leiden
würden / als habe ich Herrn Kl . l§. L dotti Voll¬
macht gegeben daß er in Beyseyn klowrii und Bezeu¬
gen / bey Übergebung dieses Bciefes / alle und jede meine
Maaren / Gelder / Bücher / Brief und Rechnun ,
gen antasten / von dir abfvrdern / invemiren / und
in deiner Gewalt nichts mehr als das Kleid am Leibe
lasten sollen / dich sauberer Vogel aberfordereundla¬
de ich hiemst / daß du als mein Diener / dem ich mein
Geld und Gut anvemauet / dich von Stund an auf
die Reiß begebest und nach Empfang dieses Briefes
allhier bey mir einsiellest / Rechnung abstattest / und
mich ehrlich contennrest / kommst du / gut / wo nicht
daß duvaSLicht scheuen festest / soseyjedvchversichert /

Uu 5 - daß
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daß mir deine Bürgen / alles dein Übertreten / bis zu «
letzten Heller bezahlen sollen und müssen ; Dessen zu
mehrer Beglaubigung / hast » hierbei) deiner Vormün -
der und Bärgen Schreiben auch zu empfangen / nur «
nach du dich zu richten .

XV . Schreiben der Vormünder an
einen solchen Gesellen .

Ungehorsamer Pfleg -Sohn !
/ ^ ( O wvl aus deinesHerrn als anderer Leute Kela-
^ ^ rion , müssen wir mu höchster Bestückung ver¬
nehmen / wie du sogar die Schuldigkeit eines Chri¬
sten und einesDiemrs aus den Augen gesetzet / und
in allen Schand und Lastern dich herumweltzest /
welches dir nichts anders als zeitliches / und wann du
nicht Busse thust auch ewiges Verderben androhet /
jenes wird dich nun so viel eher überfallen / als wir
dein weniges Patrimonium vor dein Wohlverhalten
verbürgen müssen / welches / so du nickt sollest Rech¬
nung abstatten können / Gefahr laustet verlohren zu
werden / wann demnach dein Herr dich nach HauS
beruffen / und deiner donäuite halber Rede und
Antwort verlanget / als fordern und ciriren wir dich
hiemit ebenmäßig undinKrafft habendervormündli -
chec Macht und Gewalt / daß du gleich nach Em ,
pfangung dieses Briefes / allhier in deines Herrn
Haus unausbleiblich erscheinest und Rechnung thust
von allen dir anverrrauken Maaren / mit gegebenen
Geldern und eingehobenen Schulden / erscheinest du
nun so ist es gut und wollen wir noch sehen die Sache
zu vermitteln und auch dieses mahl deines Herrn
Gunst und deinen ehrlichen Nahmen zu erhalten / er¬

scheinest
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scheinest du aber mchrundgiebest damit deine Boßheit
und böse Sache an Tag / so ist der Schad und
Schimpft dein und du wirst dein Lebtag zu keinen
rechtschaffenen Kauffmann gedeyen / uns aber tra «
genden Amts halber verpflichten / auf Obrigkeitliche
Hülffe bedacht zu seyn / und dich io das nächste und
beste Zucht - Haus setzen zu lassen / wo du nur anzu «
treffen ftyn wirst / so viel zur Nachricht / bessere dich
und komm / Rechnung zu thun von deinen Haushal¬
ten .

XVI . Kecommen 62 tion 8 - Ullh Oedits -
Briefe .

Boniteur .
M^ Rmgern dieses mein Herr Vetter wird indem er
^ 3 ^ 065 durchreiset / dre Ehre haben / demselben
seine Aufwartung abzustatten / und mündlich versi¬
chern / daß ich feyrc.

xvn . Ein anders .
Boniteur .

(T^ CH habe Vorzeigern dieses / einen meiner besten
Freunde , welcher colh , vornehmer Leu¬

te Känntniß zu suchen willens / nicht besser als an den¬
selben zu sääresliren gewust / man lasse ihm meines
Vorschreibens gemessen / und glaube daß ich die ibme
erzeigte Höflichkeit / als wann ich sie selbst empfan¬
gen / annehmen / und jederzeit davor verbleiben wer¬
de / rc.

XVIII .
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XVIII . Ein anders

Mein Herr !
' Eil ich Bringern dieses sehr hoch achte / so habe
' chm auch nicht geringer als an meinen hochge .

neigten Herrn sääresüren wollen / wol wissend / daß
derselbe einen Theil seiner mir zutragenden Gütigkeit /
auch auf ihm ausschünen / und also dadurch uns beyde /
mich aber insonderheit / verfiichten werde / daß ich mich
lebenslang nennen müsse / rc .

XIX. Ein anders .
kvlonllcu !' .

/H» S wird Ubergeber dieses der junge Herr
von Amsterdam seyn / mit dessen Herrn Vater

wie ich weiß / mein Herr grosse (iorrelponäence
führet / daß ich also nicht nöhtig Hobe denselben weiter
zu recommsnäicen / sondern schon versichert bin /
daß er an den Herrn einen variablen Freund in sei¬
nen LLoüx habenden Angelegenheiten finden werde /
jedoch will ich auch meiner Kecommenäaricm einen
Theil / der ihm wiederfahrenden Höflichkeit zuschrei¬
ben / und davor in dergleichen Fällen wiederum ver¬
bleiben -

XX . Ein anders .
Boniteur .
läst derselbe die von seinen Freunden an ihm

X^ ergangene kecsmmenäsüones so gültig seyn /
daß man / wann es nur ohne dessen Incommoäität
geschehen könnte / niemahl - vorbey gehen kan / demsel «
den gute Freunde zu aääresLren / wie dann dismahl
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umer solcher Zahl auch Bringer dieses der Herrn , kl -
ein hiesiger Lanqvier ftpn wird / welchen ich / ob ihm
schon seine kenomee qenusahm von selbsien recom -
menäiret / noch zum Überfluß dieses Kecommenäa -
üons - Schreiben / an den Herrn mitgeben wollen /
damit er erfahren möge / wie meines Herrn Höflichkeit
in der That sich noch grösser befinde / als ich selbige mit
Worten habe rühmen können / vielleicht auch daß durch
dessen Lormoülsnce dermahleins zwischen den Herrn

^ und ihm ein nützliches Commercium entstehen kan / in
^ welchen ich der dritte Mann zu seyn / vornemlich aber

den Herrn zu erweisen Gelegenheit wünsche / daß ich
jederzeitverharre / re .

xxi . Ein anders -
Monsieur .

^ HTh habe so viel Proben dessen Höflichkeit in vielen
Jahren her genossen / daß ich nicht besser Zeigern

dreies Herrn N . N . von Franckfurt / als an meinen
Herrn zu recommenäiren weiß / indem ich versichert

! bin / daß er meine kecommeuästion , und in selben
^ L§arä gedachten Herrn !§ . eimgeEhr - undFreund -
> schaffts - Zeichenwiederfahren lassen / jedoch daß sie mir
! in Debet geschrieben / und die Abzahlung / wann und

wie es wird beliebig se » n / von mir wieder gefordert
werde / da ich dann mit höchster Vergnügung bezeugen
will / daßich ftp und bleibe / rc.

xxn . Ein anders -
d^ OnIieur .

Achdem Zeigern dieses Herr N . w . seine Gee
schäffce erfordern einen vertrauten Freund L Co -



6K6 / -̂ / « K/o » /- Ermahnung / rc . Sc hreiben /
1K zu haben bey welchen er stchRahts erholen / undzu «
gleich auch Hülffe erlangen könne / als habe ich / ) der ich
ihm zu dienen verbunden bin / ) in dem Vertrauen /
mein Herr werde es nicht übel nehmen / und inderglei «
chen Fällen mir wieder befehlen / stlbigen an den Herrn
recommsnäitt / mit Bitte / ihm so viel als man ohne
Schaden thun kan / mitgutenRaht undHülffandie
Hand gehen / auch wann er es etwan benöhtigt sepn sol «
re / bis drey hundertRchlr . vor meine Rechnung vor «
zuschiessen / ich erstatte solche nebenst gebührender Pro¬
vision und andern verschossenen Unkosten mit Danck/
undbinalistets / rc .

XXIII . Ein anders .
kvlontieur

MM Ann der Durchlauchtigster Fürst und Herr
SM Friederich / mein gnädigsterFürst und Landeö -
Herr an mich gnädigst gelangen kaffen / daß ich zu sei¬
ner bevorstehmden Reise nach dem warmen Bade / ihm
ä lloüy einen offenen Wechsel machen möchte / als er «
suche fteundlichst / wann und wieviel Jhro Durchl .
Geld belieben undvvn nöktenhaben möchten / Ihrsol «
ches / jedoch gegei - Lxrrsäirung eines eigenhändig un «
rerschriebenen Scheins / ausfolgen zu lassen / und sich
um Lsxitsl , I- aeio , krovilion und Interelle , auch
anderer Lxpenlen mehr so gleich wieder auf mich zu
xirrvsliren / ich zahle solches mir Danck / und bin mei«
nen Herrn wieder in dergleichen Fällen zu dienen ge «
neigt , rc .

XXIV .
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xxiv . Ein pro forma gegebenes Ke -
commenäatlons - Schreiben zu einen

offenen Wechsel .
hvloniieur .

OEigern dieses Herrn HosiRaht Vitruvii Sohn /
hat sein Herr Vater oräonirt / aus vniverluä -

een so viel Geld heben zu können / alsernohtwendigzu
seinen 8tuäiren / Kleidung und Unterhalt würde nöh ,
tig haben / wolle also mein Herd in meinen L§arä ,
seine Lsllsm für ihm offen halten / mir das Verschos¬
sene / jedoch / daß es mit eigenhändig unterschriebenen
Scheinen beleget und bewiesen werde / in Rechnung
bringen / ich zahle es mit Danck / und bin äe rouc
monLoeur

XXV. Mben - Schreiken / so das so -
rige umimschräncket in etwas

ümitirt .

b/ ! oli6eur .

6 ^ Er junge Herr Virmvius hat / weil es die bien
seance und andere gewisse Neben ' Ursachen al¬

so erforderten / demselben ein Schreiben gebracht / baß
erfrey über fo viel Geld / als er wolte / möchtezu 6iss>o -
niren haben / weil aber solches feines Hrn . VaierS
Wille und Meynung gantz nicht ist / als wird man
schon so mitihm umzugehen wissen / daß er / ohne das
Spiel zu mercken / oder sich okkenäirtzu befinden / des
Jahrs höchst nicht mehr als Soo - Rchlr . zu heben ha «
be / Massen ich auch vor mehrers nicht will gehalten

sevn
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ftyn / und wird meines Herrn Klugheit schon wissen /
wie diesen jungen hitzigen Pferd / in den Lauffseiner
Oebaucken , mit Manier möchte können Einhalt ge -
than werden : Ich verbleibe in Erwartung deSEr -
folgs

Monsieur

N . bk .

XXVI . Sin anders .
Boniteur .

^ -Ann Vorzeiger dieses / Herr mein wehre
^ ter guter Freund / mich gebeten / ihm n Cotty ei¬

nen solchen Mann zu verschaffen / dem er über eine ha -
bende RechtS -Sacke conüiUren / und zugleich auch sei¬
ner Hülffe im Einkauff einiger Waaren sich bedienen
könnte / als habe ich ihn an meinenwehrtenHerrnund
Freund recommenäiren wollen / in der Hoffnung /
man werde m meinen L§arä mit einig und andern Ge¬
fälligkeiten an die Hand gehen / ich verschulde solches
in dergleichen Fällen wieder / und bin Lebens¬
lang / u - s. w .

XXVII . Ein anders .
K4on6eur .

^ e^ Jesen reisenden Handwercks ' vder Kauff. Ge -
selten / dessen Fleiß und gutes Gemüht ich mehr -

Mahls xrobiret / will hiesiger Ort in die Länge nicht
mehr prokttnble fallen / weswegen er um fremde Ar¬
beit oder Dienste sich umsehen muß / könnte mein
Herr ( welches der Zweck dieser kecommenäntiou

ist / )

xB
K

MD «

tziiM»!

WH
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ist / ) ihm dazu dehüiffiich sey » / würde er mich höchlich
verobiißrren / der ich mich hinwieder nenne

Ivlonlieur
p . / -

1^ . 1^.

XXVIII. Ejnevjsrecommcnääüon .
Monsieur .

N ^ Ringern dieses / ein junger und von ererbten /
inchtaberverdientenGelo Mitteln , begüterter

Mensch / will unter der conäuire seiner ungezähm ,
ten Begierden die Welt besehen / bey welcher Reise
die wollüstige Jugend und der wohlgefpickte Beutel

! die Ober -Hoffmeisterftbafft führen soll / bey den Ls -
vslliren gedencket er sich / ob er wol von der Ellen und
Pfeffer -Sack hergekommen / als ein klömme ä '
Lpee aufzuführen / bey Kauffleutenwiller ein Wech ,
ftler / Hüecurator , und in 8umma ein anderer 8a -
lomon ftyn / der gern nach Opkir Schiffe schickte /
wann er nur versichert wäre / daß sie nicht mehr Affen
als Gold mitbrächten / Mil nun dabey die Ducaken
nicht gefrohren / sondern lustig sindem sie ihm nicht viel
gekostet - in alle Welt gehen müssen / insonderheit / wo
man ihm eine angenehme Maare / nemlich klarrerie
davor zu geben weiß / als wird mein Herr dieses Wol¬
len - reiche Schaafzu scheeren wrffen / ehe andere dar¬
über kommen / oder es die Wolle von sich selber ab ,
wirfst / zur Nachricht diene aber / daß dieser Braren
kein Fett von sich gebe / ehe er brav begossen werde / ich
meyne / ehe man ihm durch den edlen Reben -Safft
treuhertzig gemacht ; Der Herr sorge nicht / daß ihm
der Wein nicht bezahlet werde / denn rr mehr als all -

Xx zu
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zu liberal , und die Gewohnheit hat / vor alle zu bezahl
len / welchenur mit ihm anstimmen wollen : Jchhabe
mein Theil von ihm gezogen / und ihm das ksraäe -
Kleid / so er auf dem Leibe trägt / vor 4 oo . Rchlr . ver -
kaufft / weil nun der Herr mein guter Freund und
Gönner allezeit gewesen / ist es billig / daß ich mich
auch einmahl revan ^ ire / und ihm einen Hafen m die
Küchen schicke / er halte ihm aber fest / und ziehe ihm
das Fell ab / ehe ein anderer ^ xperic dazu bekomme /
zum wenigsten wird unsere Intention löblich feyn /
denn wir suchen nun der Kerl auf die Beine zu helffen /
daß solche jetzt durch das viele Carvffen - fahren nicht
unbrauchbar werden / wirconluliren seiner Gesund¬
heit / weiühm das viele vebsuckiren / so langer Geld
hat / darum bringen möchte / ja wir bewahren ihm sein
Leib und Leben vor Diebe und Mördern / als welche
solchen begüterten und mit Gold beladenen Leuten am
meisten nachstreben / daß also verhoffenrlich der gute
Mensch noch Ursache haben soll / uns heut oder mor¬
gen Danck zu sagen . Indessen verbleibe ich / rc .

XXIX . MinchmmgbDlldenGeitz .
Mein Herr !

^ ^ Emselben habe ich zwar seiner glücklichen Wi6
derkunffk halber höchlich zu ßrawliren / kan

aber oabey nicht umhin / denselben auch nachdrücklich
vorzustellen / daß seineallhier himerlasseneFreunde die
Zeit seiner Abwesenheit über / .n grossen Sorgen seines
Zustandes wegen gestanden / bald erschölle das Ge /
rächt / ob wäre das Schiff auf welchen er sich befand /
von See - Räubern übermeistert / und er gefänglich
nach Visiers geführet worden / bald / er hätte an ei -
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versichern Insul gestrandet / und wäre von denen l^ l'-
ssßieren niemand davon gekommen . Eine andere fal «
sche Zeitung brachte aus daß das Srhlft in Engeland
wäre in ^ rreü genommen / und mit allen Gütern
conülcirek worden / und was dergleichen rügen mehr
waren / welche feine glückliche Zuhausekunfft alie älk-
Lpiret und zu Schanden gemacht ; Was soll aber
endlich dasgrosse Bemühen / welches der Herr von so
viel Jahren her in feinen Handel und Wandel gechan /
warum sich den ungestümen Wellen anvertrauet / da
man zu HauSauf seinen conwir und bey den Seim «
gen in Ruhe und Sicherheit sitzen / und durch die blvf«
se Feder / seinen Sachen die Bewegunggeben könnte /
welche er ihnen durch persönliche Gegenwart zuMegs
zu bringen verhoffet / fehlt es den Herrn etwan / an
noch nicht erworbenen Gütern ? kan man vor Geld
keine Dieners mehr haben k Seynd getreue Lorre -
iponäenten todt ; weil man alles bestreiten / selbst
Diener / Kauffmann und ksÄor , Versender und
Empfänger zugleich sepn will ? doch was soll ich sagen /
der leidige Geitz ist wol die vornehmste würckendeUr «
fache / dieser machet daß der Herr und seines gleichen /
zo . ja 4O . Meilen zuFuß nach denMessen lauffen / wan
andere um ein geringes Geld fahren oder reiten können /
der älteste grobe Künel ist ihm unterwegs gut genug /
damit er nicht m den Wirchs Häusern von den Wir «
then möge hart angestrenget werden / etwan eine ore
deutliche Mahlzeit zu thun / und also einige Groschen
zu 'verzehren / der Rentzel welche er nach Soldaten Ma »
nier auf den Puckel trägt / ist seine mit Käß und Brod
wohlbespickteVorrahts- Kammer / und mehrmahls
ein Trunck Wasser zur Erspahrung etlicher Heller die
beste Laabsal / wann andere die mit ihm gleiche Hand -

Zkx r. lung
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lurrg treiben / von ven ihnen von GOn verliehenen
Segen / sich auf die Reise vor ihre ausgestandeneks -
ciqven etwas zu gut thun / und was dergleichen F , l-
tzereyen mehr seynd / worzu ihm seine unersättliche Geld
Begierde antreibet ; Aber mein Herr söge mir / was
hilffis den Menschen / wann er endlich Geld und
Gutgenugzusamengescharret / unvsolchesdermahleinS
lachenden Erben hmterlaffen muß . Indessen aber sei «
nen Leib msceriretund denselben vor alle Mühe und
Arbeit nichts gütliches gethan . Gewißlich ist eseine
grosse Narrheit / wie es der Weiseste unter allen Kö¬
nigen nennet / ein solcher Geitz - Haltz besitzet nicht
das Geld / sondern das Geld hat die Herrschafft über
ihn ; Er ist gleich / denen Wassersüchtigen / welche je
mehr sie mucken / doch immerDurst haben / und noch
mehr trincken wollen / er ist zu vergleichen den Hund
der auf den Heu lieget / und doch dessen nicht gemessen
kan / gleichwol aber nicht leiden will / daß ein ander
Thier hinzu nahe ; Wird es den jenigen für eine
Thorheit ausgeleget / der der Herberge naheist / und
sich gleichwol mit einen grossen Reise -Geld versehen
will / so seynd gewißlich diejenige noch grossere Narren
welche mit den einen Fuß schon in Grabe stehen / und
sich doch noch grosse Reichthümer erwerben / ja gern
arm leben wollen / damit sie desto reicher sterben mögen ^
Fallet euch Reichthum zu / so hänget das Hertz nicht
daran / sagt die Schrifft / und wiederum die da reich
werden wollen / fallen in Versuchung und viel tbörrig -
ter und schädlicher Lüste item der Geitz ist eine Wurtzel
alles Übels / er machet daß man den Meyn Eyd /wann
man nur den Nächsten das Seine abschweren kan /
gering achtet / und ohne Gewissen ( welches aber zu sei¬
ner Zeit aufwachen wird / ) semen Bruder vervor -

therlt
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theilnn Handel und Wandel / dem Vcrrähter JudaS
wurde von unfern Heyland derBemel zugestelitt / da
indessen die andern Aposteln den heiligen Geist empfin «
gen . Also stehet man noch täglich die Gottlosen swor¬
unter auch die Geitzigen zu rechnen ) mit vielen Gütern
prangen . Und doch dabey / sonderlich diese letztere Art
Menschen eben so grossen Mangel leiden / als der 3 »
wlus , welcher bis an den Mund in Wasser gestanden /
und doch dabey vor Durst verschmachtete . Ehrlich
und bürgerlich zu leben erfordert wenig Geld / und noch
weniger wohl zu sterben ; Der gröste Gewinn ist / wer
Gottsfürchtig ist / und lässet ihm genügen / wir seynd
bloß aufdie Welt kommen / bloß werden wir auch wie ,
der dahin fahren . Ein mittelmäßiges Gut bey dem
man in Ruhe lebt / ist besser / als ein beschwerlicher
Reichthum .- aber der Geitzhals ist so närrisch / daß er
lieber aus einen trüben Master mit Mühe und Gefahr
schöpftet / als aus einen kleinen / ob wohl klaren Bäch -
lein . Ja was noch mehr istEr vermeynet / er ver ,
liere alles was er nicht gewinnet / und diese Begierde
ist allezeit mitNeid und Sorge vermischet / so lange er
sein Hertz an das Zeitliche hänget / und zu den Geld ,
Klumpen sagt : du bist mein Gott . Ich will indessen
dem Herrn wohlmeynend rahten / sich der grossen Last
des Geitzeszu entladen / je näherer ( alters halber) ist /
den TodlM ' Berg hinanzusteigen / man samle sich viel ,
mehr Schätze die die Diebe nicht stehlen / oder die
Motten verzehren können / man mache sich Freunde
mit den ungerechten Mammon , und überlasse andern
seinenNeben -Bürgern auch ein Stück Brvd / so wird
man hinführo ein geruhiger Gewissen haben können .
Womit verharre re .

Xx z XXIX .
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XXIX. Ein KMmscheS Kccommcn -
äationL - Brief.

b/lto IÜU 5 ^ 8 iAer . I>^ k. MIO
lüolena .

I ^atore äella prelente , cb ' ö mio amico cer -
ca 6i far ! a lüa k' ortuna in ^ .ipüa c^veüa 6e -

rs , äel cbe il corne meglio a bocca esporra e -°
x ! i üeüo a V . 8 . per tanto la lupplico corkele -
mente , aä s ^ likerli , e prornetto Cambieuoli
vlkcii in tai occorrenre e mele rslleßno per 6ne
e reüo

-5. «ro /r. ////</?.
Oivolrüm . 8cOl) l <A . 8erv.

XXX . Ein anders .

U) Ke ^ 3to 6a1I ' Lübikore , äells prelente , 3 rac -
-»- comanäarlo in Hrnbur ^ o a c^valeke ? erlc>
na ^ ßio , per merro äel ĉ vale polla ottener i !
äilegno äella lua anäata coUa , e cbe eZli elpor -
ra me ^ Iio 6i bocca , non lapenäo a cbi me ^ lio
incirirrarlo pre6 la conüäenra , 6i raccomanäarlo
3 V . 8 . e äi lupplicar la ä ' asliüerlo nelle lueoc -
correnre , cke io reüo cainbievolum L comman -
äi . ärV . 8^
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XXXI . o <Ms - Bncf / welchen ein
I§e§oci3lit seinen Loinl5§ oder Bedienten /
denerWaaren vor leine Lonro einzukauffen / ausges

sch .cket / an seinen Freund auf eine limitirte
SummLglebet .

tvlonticur .

MEmselben beliebe Uberbrigern dieses bl . dl . meis
^ nen Bedienten / bis auf vre Summa von ioooc >.
fl . fchrelbe zwantzig kaufend Gulden zu fournirm oder
sovielLreäirzu verschaffen / damit er ( laut Oräredie
er von mir har ) solche zu Erkauffung gewisser Waa «
ren anwenden möge / vor welche 8ummsm oder vor
dasjenige / so er empfangen / wolle der Herr seine Lei¬
tung nehmen / und sich alsdann um den Belauft wies
der auf mich prrvaliren / da ich dann dessen Briefe
jederzeit gebührend zu Konoriren nicht manqvireri
werde / der ich Mets verharre / rc .

dlk . UmUngelegenheiten ( wegen Unglücks / so des
^ reäirs - Briefes Jnnhabern aufden Weg / durch
Beraubung oder sonst wiederfahren möchte / zu
vermeiden / item zu verhindern / daß diejenigen /
welche ihm den Brief genommen / vderwannder -
selbe verlohren gegangen / solchen wiedergefunden /
sich dessen nicht mißbrauen können / so ist nöhtwen »
dlg / daß der Ausgeber des Oeäit - Briefes seinen
( lorrelponäemen durch den ^ 6vis - Brief dlePers
son seines Bedienten / dessen 8tstur und Länge /
Färb und Haar / ob sie kraus / blond oder schwach
ftyndrc . auch woi ein ander Zeichen an seinen Lers

X x 4 be
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' be beschreibe / item zu mehrer Versicherung ein ge «

wisss P . ttschaffk oder Wort gebe / welches hernach
derjenige / der des drestir - Briefes rechter Inhaber
ist / wieder von fich sagen muß . Derlble ^ ociam
aber / an welchen der creöit - Brieflautet / muß bey
der B z -chmng von dem Träger desselben jedesmahl
einen Schein oderQvimng nehmen / und in solche
setzen assn / w eer / Krasse des Lreäic - Briefes /
den er von fernen krincipalew unter den und den
Darum gebracht / Io viel Geld empfangen / weiches
Formular etwan folgender masten könnte eigerich -
terseyn :

^ Cb §nds -U " terschr !' ebener dl . dl. < Herrn dl . dl.
M Kaussmann zu dl . dl . Diener ) bekenne hie ,
m -t / daß ich von Herrn dl . dl. Wechselet « in Am «
sterdam / v >er taMend Gulden auf Rechnung des
Oeätts - Br -efes / welchen mein Herr 1ub äato
den 4 ^-u ^ uül 1704 . mir auf besagten Herrn dl . dl.
mitq gebe >/ richtig empfanom habe / vor welche
Summa ich besagten Herrn dl . dl . gebührend y vmre /
und kan er swann er will ) stch wieder aufbesagcen mei «
nen Patron Herrn dl . dl . Nicht aber auf mich xreeva -
kiren / rc .

Wann es sich auch offtmahls zutragt / daß grosse Her¬
ren un vornehme Leute / ihren in dieFremde reifenden
Söhnen von berühmten Kauffleuken llreäits - vder

genannte offene Wechsel Briefe stellen lassen /
bi-y weichen es aber Vielmahls gefährlich und ver¬
drießlich / daß man die kournirte Gelder nicht / oder
kaum erst nach angewandter grosser Mübe wieder
bekommen kgn / alssolle es emen solchen k'aQyren

W
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nicht uvdienllch seyn / sichuwan von den Eiterndes
Reisenden folgenden Versicherung ^ Schein er «

! theilen zu lassen

^ kCHEnds -Unterschriebener bekenne hiemit / daß
auf mein biktlrches Ansuchen / Herr dl dl Kauff«

l und Handels Herrallhier / meinen Sohn dl . deinen
j offenen Oeäits - Bries an Herrn dl . dl . kanhvier

in Amsterdam / mit gegeben / und darinnen Oröre er -
theilet / daß er besagten meinen Sohn alle die Gelder
welche er auf seiner Reise vvnnöhten haben würde /
Lourniren solte / welches ich dann mit Danck erken -

^ nen / und besagten Herrn dl . dl . verspreche / gleich! nach vvrgezeigten Beweiß / daß mein Sohn entweder
i von bemeldten Herrn dl . dl. in Amsterdam / oder sonst

anderwerts von dessen Lorrelponäemen Geld auf«
l genommen und empfangen / und daß desfals meines
! Sobns Qvitung verbanden sey / solche Gelder gleich

mit Interesse undUnkosten / ihme Herrn dl.
dl . wieder zu bezahlen ; Dessen zu mehrer Versiche¬
rung bewillige ich / daß im Fall ich säumig seyn solle /
meme Haab und Güter dafür hassten / und ich zur Be¬
zahlung auf alle Weise und Wege / und zwar nach
hiesigen Wechsel - Recht ( als dem ich mich hiemit
gäntzlich umerwerffe / ) möge können gezwungen
werden . Urkundlich meiner eigenhändigen Unter -
schnfft .

XXXll . kormular , sM W hkv KclUsf-
mann in Amsterdam muß qvitiren

lassen .

Xxz- Daß
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sAß mir Herr Kl . di . Lanczvirer allhier in Am¬

sterdam / Kcaffc des mir von Herrn N . Kl . in
Hamburg auf ihm ercheilken ereäirs - Briefes heute
vato zwey tausend fünff hundert Gülden / hiesiger
guter couranten Müntze richtig ausgezshlt / solches
thue hiemlt qvitirlich bescheinigen / rmd der Lxce -
xtion non nuineratT xecunire krässtig renunci -
rm , und hat sich nunmehro gedachter Herr Kl . KI . die ,
ses mir gekhanen Vorschusses der 2.500 . fl . wegen /
aul Herr Kl . Kl . in Hamburg wieder zu preevaliren.
Amsterdam / den rc .

XXXIII . Noch ein anderer .
ANW mir Herr Kl . Ki . kanqvierallhierinLonden /

auf Oräre Herrn Kl . KI. in Amsterdam / zur
Noh ' durftc meiner Reiß - Gelder , hundert Pfund
Sterlings zu recht bezahlt / solches thue hiemit qvitir¬
lich bescheinigen / und hat sich dieser mirssii ^ nirlen
Summa wegen Herr Kl . in Amsterdam / wieder
aufHn . Kl . Kl . in Hamburg zu xrL valiren . Lvnden /
denrc .

KI . N .

XXXIV . i -msiirter Wechsel / in welchen
der ^ LÄor in Amsterdam aufHam -

burg wieder sein R. embur5o sucht.
Amsterdam den 6 . Klaji 1701 .

MemHerr !
MIer Tage nach Sicht geliebe der Herr aufdiesen

meinen 5 oia Wechsel - Brief / an Herrn Kl . Ki.
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oder Oräre zu bezahlen / die Summa von zwey tausend
fünffhundm Gülden in kanco , den Wehrt in mir
ftlbsten / solches soll mirvaleäiren vor gleiche Sum <
men / welche ich Hn . iSl !§ . Sohn / vermöge des Herrn
Oeäirs - Brief vom lz . ^ pril bezahlt / ( oder in London)
l mt beygehender Rechnung / zahlen lassen / rc .

Bev solchen Wechsel - Briefen müssen desjenigen kaf-
ia ^ iers , der die Gelder gehoben / seine Original -
Qoitungen mit übersandt werden / imgleichen auch
Rechnung über die ausgezahlte Gelder / prxren -
äirte Provision , verschossen Briefe Port undlande «
re Speien , Lcc . etwan folgender gestalt :

Herrn , n . in Hamburg veber
HtM das auf seinen mir von Hn . n . ^ . gebrachten /

und durch die Post sparte con6rmirten .Lreält -
Brief/ an gedachten n . n . auf Begehren gegen Ävi «
tung bezahlt - , - st . 2.500

pr . meine krovilion si . p . c. st . 15
Brief - Port » * l 6 -
AufdesHn . Unkosten den jungen 4v

Menschen traKirt / kostet i ; 14 .
st . 2 .540

Hierauf äst -, aufdenHn . solche 8vmm » m sl psri
( oder mit Gewinn oder Verlust) crsslirk ,

Und was dergleichen Posten mehr seyn / welche ein
kaQor , ohne dem seinen Vorcheil gemäß / ( inson¬
derheit / wann reiche Leute ihre Söhne in die Frem¬
de schicken / oder solche Personen ihm unter Händen
kommen / denen das Geld nicht sauer zu verdienen

fällt
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fällt / und welche damit gemeiniglich reiff umgehen /
auch bey den Kauffmann jederzeit hoch angesehen /
und diesen gegen sich geringgefchätzt halten wollen /)
wird aufzusetzen wissen .

Folgen unterschiedliche Antwort -
Schreiben auf vorige Warnung / Ermah¬

nung / Lre6ltiv8 - und ^ ecoinmenäa-
tion8 - Briefe .

Boniteur mon tres cker
KDEr mir zugesandre Vogel in bunten Federn ist

glücklich zum Vorschein kommen / ich habe
gleich / wann ich auch des Herrn kecommenäation-,
nicht wohl im Kopfs gefast hätte / an dem Gesang
gehöret / daß es kerne lieblich singende Nachtigal /
oder eine nach dem Himmel strebende Lerche / sondern
eine Ltopische Krähe seyn müsse / welche sich in die
fremden Federn nicht wohl zu schicken / und nicht
besser als ihre eigene Tracht zu tragen wisse / dannen -
hero ich ihm so viel als möglich darzu gehvlffen . Er
wolle einen mit Gold reich besetzten Carmvisin rohren
Mantck haben / weil nun dessen Begierde darzu in¬
brünstig / so musten / ( wie ihm die rohre Farbe in die
Augen / ) so mir seine Ducaten ln den Beutel scheinen /
weilich deren einegute Partheyvor den Mantel weg¬
gezogen / undjedeEllen / die doch nur schlechtHolläne
Lisch Tuch / und vor z - Rchlr . hätte können verkaufst
werden / vor 4 . Ducaten als Drap 6e Venile mir
bezahlen ließ / daß übrige hat bas Lkameriren und
Ausmachenausgepreßt . Es war aber solcher Man¬
tel / von welchen der Schneider / weil er ihn in vier

Stmu
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Stundenmuste fertig machen / auch ein paar Duca -
ten vor das . Macher . Lohn gezogen / so bald nicht auf
des bürgerlichen Edelmanns Leib gezogen / als einige
Studenten / die der junge Herr im Wein -Keller an -
traff/ und unter welchen sich der eine vor einen Gra¬
fen ausgab / denselben mit Vorschwatzung einer fal¬
schen Gebuhrts - Lmie / in welcher unser neuer An¬
kömmling vor looo . Jahren auch eine Uhrahn -Frau
solle gehabt haben / die des so genannten Grafens seiner
zur selben Zeit lebenden Uhrälter - Mutter unechte
Schwester gewesen / so treuhertzig machten / daß der et¬
wa « zo . Reichsthaler wehrte Mantel / auf Con6r -
M3tion der neuen Verwandtschafft / demselbenmusie
verehret werden / und würde ohne Zweifel ein mehrers
gefolget seyn / wann ich nicht auch vor mich zugesehen /
und eben alsjetzt ein schöner Diamant - Ring springen
solle / eine etwan lo . Nchlr . wehrte Uhr zeigte / welche
ich / aus des klsximiliani I . Kunst - Kammer ihren
Uhrsprung zu haben / vorgab / davor mir unser bürger¬
licher Edelmann seinen schönen Ring mit Rosen -
Stein einlieferte . Zwar dachte ich des andern Mor¬
gens meine Pfeiffe / bey seiner Wieder - Besuchung /
noch besser zu schneiden / fand aber / daß andere mir all¬
bereit bevorkommen / und den Überrest der Ducaten
durch das Spiel ihm abgelocket Hanen ; ich zog nach
diesem noch einige kretioî vor geringes Geld von ihm /
weil er seiner LompsAnie - liebendenNatur nach / alle¬
zeit mit diesen Metall muste häuffig versehen feyn ;
Seither heut und gestern aber begume er allbereit von
Verkaufflinq seines Leinen -Zeuas , item , ob nicht eine
guteLonäiüon bey einen Kaussmann zu finden wä¬
re / zu reden » ich habe ihn an einen / der mit einer 18 .

Schuhe
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Schube langen Ellen ferne t^ oursnre Maaren aus -
misset / gewiesen / da er sel! Lssürer über die Trum¬
me ! seyn / bis er die Pieq oder Ivlusqverzu tragen fä '-ig
werde / ist also unser bürgerlicher Edelmann / zu seiner
Leibes und Seelen Wohlsim / unter unsere Här, de ge¬
ratzten / ehe er sich eine böseSeucheamHalsgezogm/
vder vielleicht / wann ich ihm nicht zum wol chlcixlmir -
tenSvldaten - Leben geheissen Hane / aufdasStehlen
sich geleget / dessen Ende der Galgen ist / dieses wäre
kürtzlich die Kseramorpkotis des ungerahtenen
Sohns / wann nur auch dieser wie jenerumkchren /
und zu seiner Zeitkater peccsvi spielen möchte / wel¬
ches wünschend / empfehlemeinenHerrn göttlicher ?ro -
teLbion , und versichere demselben / daß ich allezeit
banckbarlich verbleibe / rc.

Antwort auf ein Verweist-
Schreiben .

Boniteur .

M ^ Eil ichs meinen sauren Schweiß und Arbeit al -
XV lein zu dancken / daß ich von meinen eigenenMit «

teln leben / und niemand zu Gnaden gehen darff / als
hatauch niemandUrsache mir meine donäuire vorzu¬
rücken / oder sich zum Hofmeister über mein Leben und
Wandel aufzuwerffen / indem ich meine eigeneHaut
zu Marck tragen / und wie weit meine Decke sich stre¬
cken könne / wissen muß / jeder lebe nur um sich selber
bekümmert / und mische sich nicht in fremde Händel /
welches ich wohlmeinend wieder antworten wollen /
der ich verbleibe / rc .
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Ein anders ? da dir Ermahnung

wohl ausgenommen wird .
klonlieur .

MN) Ann ich nicht vor längsten wäre perluaäim ge »
wesen / daß derselbe mein aufrichtiger Freund /

so hätten mir solches / dessen an mich abgelasseneEr ,
mahnungö ' volle Schreiben / gnugsahm sollen zu er ,
kennen geben / ich xroürire davon soviel / daß ich den
Laufs meiner Handlung darnach einrichte / daßzuem «
fliehen stehende vermeyde / das Anzunehmende aber mit
beyden Händen angreiffe / und allen daraus mirzu «
wachsenden Vortheil nechstGOtt meinem Herrn zu¬
schreibe / als welchen ich bitte zu gläuben / daß ich von
gantzenHertzensep / rc .

Antwort - Schreiben eines Sohnes
auf seines Vaters Ermahnungs -

Briefe .
Hertz -vielgeliebter Herr Vater !

CH habe dessen sehr wehrtes Schreiben / welches
durch und durch mit heilsahmen / zu meiner

hlfahrt dienenden Ermahnungen angefüllet ge »
wesen / zu recht erhalten / dessen Inhalt mehr als ein «
mahl überlesen / was mir nach denselben zu fliehen /
oder anzunehmen seyn möchte / reiflich erwogen / und
endlich GOtt gebeten / daß er mir zu solchen angewie ,
ftnen unsträflichen Leben seines heiligen und guten
Geistes Krafft verleihen wolle / indessen strebe ich mit
allen Kräffien dahin / wie ich meines vielgeliebten
Herrn Vaters von mir gefasten Hoffnung ein Genü »
gen leisten / und in währenden meinen Dienst -Jah »
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ren was rechtschaffenes lernen möge / somirhemoder
morgen ein ehrliches Auskommen zuwege bringen
könne ; ich gehe meinen Herrn ? srron mit aller Furcht /
Treu und Gehorsam unter Augen / in meiner Arbeit /
welche ich allezeit mit dem Gebet anfange / bin ich hur »
tig und unverdrossen in der Vollziehung desjenigen /
was mir anbefohlen wird / sorgfältig / die Morgen -
Ruh / welche sonst bey deir jungen Leuten angenehm /
muß mir keine Zeit von meinen Verrichtungen kürtzen /
des Abends / wann andere Kauffmanns Jungen sich
dem Schlaff ergeben / lese ich ein gutes Buch / oder
überlege bey mir / was des Tages über gehandelt wor¬
den / und wie ich auch solches dermahleins zu meinen
Nutzen prsHiciren könne ; weil ich auch weiß / daß an
der Maaren Känmniß viel gelegen / soüuäireichauf
dieselbe nach allen Kläfften / erstlich suche ich xrimam
mareriam , woraus ein Ding entweder durch die Na¬
tur oder Kunst zuwege gebracht oder tabriciret wird /
sorgfältig zu erlangen / ferner gehe ich zu den Hand¬
griffen / die dazu gebrauchet werden / hiermit nicht
vergnügt sepnde / will ich auch der Waare ihre Güte
und Mängel / oder wie solche könne corrumpirt
oder verbessert / erhalten oder verwahrloset / glücklich
und mit Nutzen am Mann gebracht oder verabsäu¬
met / in diesen oder jenen Lande aus der ersten Hand
gefunden / und in einen andern mit Nutzen wieder
abgesetzet werden / wissen / in Handels - 8 cripmren
lege ich zum kunäamenc die Rechen - Kunst und das
Buchhalten / ferner das gute St ^ Iitiren / item , die
Erlernung fremder Sprachen / insonderheit der
Fcantzösischen / Jtaliämschen und Holländischen / zu
welchen so viel leichter zu gelangen / das wenige La¬
tein / so ich aufSchulen gefastet / und wovor ich mei -
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nen geliebten Eltern undkrrcexwribus nochbemüh -
tigen Danckj sage/ keinen geringen Nutzen bepträget ;
Ich mache aber unter meinen Lehr . Meistern emen
Unterscheid / qvitire diejenigen / deren Lehr - Art mir
nicht anstehet / um andern und bessern mich anzuver -
trauen ; Insonderheit halte ich das Schul . Buchhal ,
ten mit den Kauffmännischen gegeneinander / undbe ,
finde / welch ein grosser Unterscheid zwischen ? keo -
ria und kraxin sep / und daß von 100 . die ihrer Herren
Bücherführen / nicht io . den l ' im ! rechtschaffener
Buchhalter verdienen ; In dommercien - Sachen
ergetze ich mich an meines Herrn vilcourlen , inson¬
derheit / wann solche in eompa§nie alter und verstän¬
diger Kaussleme gefuhret werdm . Ich versäume kei¬
ne Börsen - Zeit / mache mich durch Demuht bepjeder ,
mann beliebt > und finde dadurch mein Wachsen und
Zunehmen in Erlernung der dleßorien , das Künffn -
ge befehle ich GO « / und der Vilpolmvn meines
hertzliebenden Herrn Vaters / dessen hochschätzbar -
iicher väterlichen Liebeich mich / nechst schonst abgeleg¬
ten Gruß an ihm ' und meine Frau Mutter / stealler-
seits aber des Höchsten kroceLUon anbefehle / allstetS
verbleibend

Meines Hertz -Vielgeliebten Hn . Vaters
gehorsamster Sohn /

dl. dl.

Antivort - Schmken eines berm-
sten Dieners an seinen Herrn / um von sei»

nen Verrichtungen Nachricht zu
geben .

Vp Edler
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Edler / Wohl - Ehrenvester / ins- nders H - chzu ^

ehrender Herr / » nd sehr geneigter Patron !
<? ^ Emselben füge hiemit gehvrsamst zu wissen / daß

ich nach einer z . tägigen Hanen Reise / weil eS
immer aus den Süd - Osten gestürmet / endlich glück «
ltch allhier angelanget / das Gm so bald an Land ge «
bracht / und « och alles wohl conämonirt befunden ;
weil nun der Marckt gleich des folgenden Tages darauf
angieng / als habe ich die Nacht durch gearbeitet / alles
in gmen Stande zu bringen / und die Lacken und Lein¬
wandten fast alle mit zimlichen kro 6 rabgesetzet . Vor
die Parthey Englische Strümpffe ist 6 . Last Hering
eingetauschet . Die kurtze Maaren haben / weil die
Edelleute meistenrheils ihrekroviüon aus Hamburg
oder Copenhagen bekommen / wenigen Abgang ge¬
habt / ungeacht wir anfangs die meiste Ketlexion.»
daraufmachten . Von Hr . di . di. habe ioo . Decher
Kalb / Leder / und von Hr - di . di . 50 . Decher Ochsen -
Leder gehandelt / die Helffte davon bleibt bis künfftige
Zurückkunfft stehen ; die andere habe mit denen von
Hr . di . di . theils aufgenommenen / theils auch mit de¬
nen aus den Lacken erlösten Geldern bezahlet . Weit
mir auch eine Parthey Talch aufgestvffen / welches ich
zimlichen Preiffes zu bekommen sähe / als habe ichloß «
geschlagen / und zu dessen Behuff von Hr . di . di. zoo .'
Rthlr . ausgenommen / über welche 8umm » ich ihm
avfden Hn . ksrron einen Wechsel « Brief 14 . Tage
nachSichtzubezahlen / gegeben / hoffe / daß es nicht
übel wird gechan seyn . Das Talch gehet in Schiffer
di . di . dasOchlen / Lederaberbey Schifferdi . di. Zu
den Fellen habe noch keine Schiffs «Occaüe finden
können / selbige jedoch bey meinem Hn . Lloipite , um
mit erster Gelegenheit an den Hn - karron zu Versen «

den /
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den / hintrrlassen . Morgen gehe ich willS GOtt / so
Wind und Wetter dienen will / nach Norwegens
Hierbey meine Reiß , Verrichtung hiesiger Orten / ft
der Herr ksrron , wie ich nicht zweiffele / richtig befin¬
den wird . Womit ohne mehrerS freundlich gegrüffet /
GOtt befohlen / verbleibe

Mernes H - chZuehrenden Hn- kswons
allezeit bereitwilligster und gehorsamsterDiener

dl . dl.'

AiMort des kätrons an seinen
Diener .

GO « mit uns .
Oder : Lieber und Getreuer.
Oder : Lieber
Oder : Ehrerbahrer und

^ MUer Angenehmes aus Aalburg lübäsro den 19 :
dieses / habe wohl erhalten / daraus euer glücklich

ärrivement , und aus der beygehendenHandeis ' Ver -
richtung euer Lomxorrement in dleßorüs ersehen -
so mir allerdingsangenehm / ausser / daß ihr mir zuviel
Kalb , Leder eingekaufft / welches ein langes Lager ma¬
chen wird / jedoch wird GOtt Auswege darzuweisen.
Euer ausgegebener Wechsel soll sccexrirek und bezah -
letwerden . Hätte gern mehr Hering gehabt / weil ei¬
ne Parchey auf Lieferung versprochen / schreibe des¬
wegen heut an Herrn dl . dl . mir noch einige Last /
wie auch etwas von Butter / einzuchun . In Nor¬
wegenwerdet ihr meiner mitgegebenen lnüruÄion-,
nachleben . Grösser dl . dl . in Bergen ; sprecht bepdl .
dl . mDrontheiman / und mahm chm scharff wegen

Vy L der
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der Lvo - Rthlr . nehmt in Bejahlungsstatt an / was
ihr bekommen könnt . Könnt ihr eine Parthey Dehlerr
zu kauft kriegen / so schickt solche nach Holland aumei ,
nen dorrestionäenten dk. Beobachtet im übrigen
alles / was zu meinen Vorcheil dienen kan / und seyd ver¬
sichert / daß ich nechsi freundlicher Begrüssung and
Empfehlung Gottes Schutz / verbleibe

Euer wohlgewogener karron

Brief dessclbigcn KauffmannS an ' sei -
MN Schiffer/ führende sein Schiff das

. Wapenvon Lübeck .
Ehrbahrer und !

/I » Uer Schreiben aus der Memmel habe zu recht er -
X». halten / und ungern ersehen / daß ihr durch con -
trair Wind und Wetter / da ihr nach Riga äettinirt
gewesen / nach der Pillau verschlagen worden . Lasset /
was zu Erhaltung des Schiffs, gereichen kan / nichts
msngviren / und befördert so schleunig als ihr könnt /
eure Reise nach Riga / woselbst Hr . K . di . euch mit
Leinsaat / Flachs und Leder / vor mein und anderer guter
Freunde Rechnung / ohne Zeit , Verlust befrachten
wird / wünschende eine behaltene Reise und glückliches
Wiedersehen / empfehle ich euch dem Schutz Gottes /
und verbleibe

Euer wohlgeneigter Freund

AlMort auf Oreckriv - und kecom -
inenäntion8 - Schreiben .

Ivloniieur .
DlkCH befinde mich beehret mit dessen angenehmes
di Schreiben / welches mir Herr n . n . überbracht /und
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und dabey zu meiner beglichen Freude / des Herrn
Wohlseyn mich versichere . Ich habe gedachten
Herrn >l . des Herrn seine Necommenäation gee
messen lassem und ihm / so viel als mir möglich gewesen /

H « Freundschafft und Höflichkeit erwiesen / auch auf fein
Begehren / gegen Schein / dreyhundertRchlr . vorge »
schossen / welche / ohne einige kroviüon zu verlangen /

i. ^ mein Herr nach Beavemlichkeit mir wieder pr . anherö
, 5/ remittiren / oder / daß ich aufihm rrLbüren möge / Or -

' äre geben kan . Womit / ohne mehrers/ freundlich ge »
^ - rüffet / rc .

!kkM» 6 ^ §s Hn . feine Person recommenäirt sich
O «< ^ so sehr von sich selbsten / daß da noch meinesHerrn
ch geehrtes Schreiben darzu gekommen / ich in der Lon -

H« tuüon mich befunden / gedachten Herrn nach Beriten
ichß zu sccommoäiren / jedoch habe ich es an guten Willen
M nicht ermangeln lassen / und was mein Hausvermöcht /
W ihm vorgesetzet / in denselben ihn ein gering Piment
Mt zubereitet / und zu seinen fernern Diensten mich oSeri -
M ret / Massen ich jederzeit krotesüon machen werde /

denselben und allen ehrlichen Leuten zu dienen / inson ,
> derheit aber meinen Herrn zu beweisen / wie sehr ich des»

K Ü sen Befehl Lüimire / und wie grosses Verlangen ich
0^ habe / würdigzu tragen die (LZlität /

Ein anders .
Monsieur .

Monsieur
/ .

Vv ; Ein
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Ein anders -

kionkieur.
^ Ann derselbe Herrn dl .dl. an mich recommen -
" äiret / hat er mehr sein Absehen gehabt auf dm

guten Willen / welchen >ch habe / alles was von meinen
Herrnmirzukömmt / wohlauf , und anzunehmen / als
daß ich / solcher Kecommen 6 ation sonderlich ein Gnü «
gmzuthun / solte capsbel und geschickt seyn / jedoch
Werde ich mein Aeufferstes darinn anwenden / und der «
mahleins Hn . dl. dl . reden lassen / ob rch mich / zu folge
des Hn . lkecommenäatton , als ein Freund von den «
ftiben erwiesen / und dadurch am Taggeleget habe/ daß
ich ohne einige Reserve fty

kloniieur
v. « . L .

Ein andceS -
^ ionseur ,
der Kecommenästlon » welche mein Herr

-^ T> dl. dl . mitgegeben / habe ich daSgure Vertrauen
gesehen / so man zu mir / als seinen alten Diener wäget ;
Manzweifle nicht / daß ich jede Gelegenheit oblerviren
werde / besagten Freund alle Höflichkeit zu erweistn /
mW was in meinen Vermögen nicht seyn wird / soll
aufmein Ansuchen durch andere gute Freunds an ihm
ersetzet werden / welches in freundlicher Antwort mel¬
den / und hiemit meinen Herrn göttlicher kroreAIon
befehlen wollen / der ich allstets verbleibe / : c .

Ein



samr darzu gehörigen Antworten . 7 »
Em anders .

kvionticur .
^ ^ Errbl . bl. mit des Herrn kecommenäatlon ; -

Schreiben begleitet / ist äaro glücklich allhrer ar¬
riviert ; Ich habe ihm / so viel als möglich gewesen / und
der Post Tag zerlassen wollen / in meines Herrn ke -
xarä gütlich gethan / soll auch morgen und folgende
Tage / die er sich bey uns aufhalten wird / ferner gesche¬
hen ; Ob ich ihm in allen Fall / auf sein Begehren /
auch mit Vorschuß einiger Gelder dienen soll / wolle
mein Herr unbeschwert in Antwort dieses berichten /
und ferner / denselben Gefälligkeiten zu erweisen / Gele¬
genheit an die Hand geben / sintemahl ich unablaßlich
verbleibe / rc .

Ein anders .
Monsieur.

O l Folge dessen angenehmen kecommenäa-
o tions - Schreiben / ist Herr bl. bl . welcher vor »
ge , » kn glücklich srriviret / nach meinen Vermögen
gütlich von mir ausgenommen / und empfangenwor¬
den / Es scheinet ein sehr höflicher / aufrichtiger und m
Handlung erfahrner Mann zu feyn / ob aber fein hiesi¬
ger krocek , weil er mit einer starcken Parthey zu thun /
nach Willen ausschlagen werde / stehet fastzu zweifeln .
Ich werde an meinen guten Willen / ihm zu helffen /
nichts ermangeln lassen / habe auch allbereit unter der
Hand einige Anschläge demselben gegeben / weiche
nicht fruchtlvß abgelauffen ; was kunffng erfolgen
werde / soll gleichfalls aäviüret werden . Indessen
verbleibe / nechsi Empfehlung göttlicher kroreüion
Src .

Ny 4 Em
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Ein anders .

kvloniicur.
t^ ^ Emselben berichte auf dessen ( wegen der an Jhro

Durch !, von !§ . ^ . vorzu <chiessmden Gelder / )
eingeiauffenes Schreiben vom 6 . Klnji , daß ichfol ,
chen zufolge / fo viel meine tüassa vermag / allezeit zu
Jhro Durch ! . Diensten parat halten werde / wie dann
heute schon dieselbe michzu sich hohlen lassen / und bey
gnädigst ertheilter -^ uäientz 2.000 . Ipecie Ducaten
gefordert / mir auch / als ich solche / wiewol mit etwas
Mühe zusammen gebracht / ihren eigenhändigen
Schein darüber ertheilet / welches auch ohne Zweifel
durch den Hn . Hof Marschall dem Herrn wird feyn
notiäciret worden . Es betragen solche Species L
14 . p . c . ^ 3§io r8 « . Ducaten gegen Kronen / istzue
sammen456o . Rthlr . soich heute mitL . p . c . Verlust
auf dem Herrn rrasüret / daß also mein Herr 46514 .
Rchlr . an die Oräre von Hr als von welchen ich
das Geld genommen / 8 Tage Nachsicht wird zu bezah «
len haben ; Die krovilion und andere Unkosten bleibt
bis zum Ende der völligen kournirung verschoben .
Womit / ohne mehrers / freundlich gegrüßt / GO « be «
fohlen / verbleibe / rc .

Ein anders.
Kloniicur .

f^^ Es Hn . Hvf - Raht Vitruvü Sohn hat mir das
ihm mitgegebene Creäiriv - Schreiben wohl

emgeliefert / und Krafft desselben / ohneZweifel dm
Willkomms - Schmaus damit abzutragen / gleich 50 .
Rchlr . 3 bon Lonto begehret / welche ihm auch abger

fol -



" Mjli

UH §

AHMD

lZAß !
euch i
Mi >
» üh « '
« .

lr̂ .

sirmtdarzu gehörigen Antworten . yrz
folget worven / weil aber nach diesen des Hn . geehrtes
Neben Schreiben / welches dieses jungen Menstbens
seinen Oepenlen einen setzet / eingelauffen /
alswerde mich auch darnach richten / und in den Er¬
folg schon zu geben und zu nehmen wissen / woesnöh «
tig seyn wird / Massen mir täglich solche junge und erst
von Schulen gekommene Bursch durch die Hand
lauffen / welche noch nicht wissen / wie sauer das Geld
zu erwerben kostet / auch noch nicht die Xsoäeüie alter
8mäiolorum haben / sondern lhre grösteEhre in den
grösten Ausgaben suchen / denen aber billig ein kluger
Hof Meister und kaQor Grantzen setzen / und Einhalt
thunmuß ; worinn ich meinen Herrn ferner Dienst lei ,
sten kan / hat er zu befehlen / der ich / nechst schönster
Begrüßung / verharre rc .
Ablehnung / künfftig mit Ausgeßnng

einiger R.eLorrunenä3tion8 - Schreiben
einzuhalten .

Boniteur .
^ Chhabe zwar dismahldesHrn . krecommenäL-

lions - Schreibm / Hrn . I^l. an mich mugege ,
den / gültig seyn lassen / und diesen Freund nachMög »
lichkeit Dienst erwiesen / so viel es ohne meinen Scha ,
den geschehen können / weil aber meine Verrichrun ,
gen viel zu groß / als daß ich mich mit solchen unnützen
6ommis6onibus schleppen solte / als wird mein Herr
mich künfftig damit verschonen ; dann wie ich andere
nicht gerne umsonst beschwere / also mag ich es auch
nicht gerne haben / daß mir es von andern wiederfahre /
welches zur Nachricht dienet / damit freundlich gegrüs,
ftt / GO « befohlen / us. w .

Yy 5 Danck «
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Danck - Schreiben / eines der rewm -

mälicüret worden / und demegütlich
wiederfahren .

Mein Herr !
iAI ^ Jeich dessen sehr gütigen kiecommenästion -

Schreiben dievieleEhren « Bezeigungen / wo »
mit ich von Herrn I§ . ausgenommen worden / zu dam
cken habe / also ist es billig / daß ich mit diesen meine Er »
känntlichkeit darüber an Tag lege / bis ich dermahleins
mündlich Gelegenheit habe / den LSeHsolches kecoin -
menägtions - Schreibens besser auszustreichen / und
zur Danckbarkeit den Herrn zu versichern / daß wie er
mich dadurch unendlich verpflichtet / also ich auch nie »
mahls ermangeln werde / mich wieder zu erweisen / daß
rch fep und bleibe

Meines Herrn
verbundener Knecht

Klag - Scßreißen / daß die Kecom -
menäLtion Nicht gehMen .

Mein Herr !
B ich zwar in den Gedancken gestanden / es wür -

sVv de dessen mir mitgegebene kiecornmenästion
bep so viel gewircket haben / daß er mir zum we »
nigsten einen guten Willen / wo nicht in derThatei «
nige Höflichkeit erzeiget hätte / so ist doch keines von
beyden geschehen / vielmehr aber das Gsgentheil / in¬
dem er das thme vorgezeigte keCornrnenäntions -
Schreiben / eine Belastung / meines Herrn sein
gutes Absehen aber / eineErkühnungnmrme / welche
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aus einer vermehrenkamiliarität herrührte / die doch
niemahlS unter ihnen gewesen wäre / in8ummamein
Herr wird selber seine ^ lellüres nach dieses6robianl
seiner Conäuite einzurichken wissen / und von mir ver -
sichert leben / daß ick nicht weniger vor solche mitgegebe¬
ne kecommenäation verobli ^ iret bleibe / als wann
sie würckilch rhren LKeLi gekhan hätte / wie ich mich
dann auch jederzeit dafür nenne / rc .

III
Wechsel - drorek , Zeugniß -

> Mahn - und eraruiLäons - Schmben /
bey vielerley Vorfällen / und an aller¬

hand Staudes -Perfonen
I . kormular sjnt§ Wf (h ! lll ^ orcll§ .

NahmenGOttes kund und zu wissen / daß
oW imJabr Christi 170z . InäiÄione xi . be ») Re¬
gierung des Aller - Durchlauchtigsten / Großmächte «
sien und Unüberwindlichsten Römischen Käysers /
L.L0 ? 0I . vl , dieses Nahmens des Ersten / unserö
Aüergnädigsten Käysers und Herrns / Seiner Ma¬
jestät Reiche des Römischen in45 . desHungarischen
in 48 - und des Böhmischen in 47 . Jahrs . Mitt ,
Wvchens / war der 2,4 . ^ pnl , der Groß - Achtbahre
und Wvhlführnehme Herr di . Kauff- und Han¬
dels -Herr allhier in Hamburg / mir Ends - Benannten
Käyserl . offenbaren Korano , folgenden Wechsel -
Brief auf Herrn di - dl . lautend / eingehändiget / da -
beyrec^ vjrirende / daß / weil derselbe sich weigerte / sol¬
chen zu Lccexmen / a !s möchte ich / nedenst zweyen

Ge -
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